
Im Anschluss an die von Karl Foltz (N. A. III, 11ff.) 
veröffentlichte Zusammenstellung der Königs- und Kaisersiegel 
aus der sächsischen Zeit beabsichtige ich im Folgenden eine 
in gleicher Weise und nach gleichem Schema angeordnete 
Zusammenstellung für das nächste Jahrhundert zu geben1). 
Der nächste Anlass dazu lag in der von mir übernommenen 
Bearbeitung der salischen Periode für die von v. Sybel und 
Sickel begonnene Publication der ‘Kaiserurkunden in Abbildun­
gen’; in den begleitenden Erklärungen werde ich mit den hier 
gewählten Nummern die Siegel bezeichnen. Ihre Rechtfertigung 
wird meine Arbeit, wie ich hoffe, in sich selbst finden: ich 
darf es sagen, dass sie nicht unwesentliche Berichtigungen und 
Ergänzungen zu dem bietet, was bisher über diese Siegel be­
kannt geworden ist. Für absolute Vollständigkeit des Materials 
kann ich freilich nicht bürgen; doch spricht die Wahrschein­
lichkeit dafür, dass mir nicht viel wichtiges entgangen ist: ich 
habe von den Originalen oder angeblichen Originalen, deren 
jetziger Aufbewahrungsort bekannt ist, aus der Zeit Konrads II. 
und Heinrichs III. mehr als neun Zehntel, aus der Hein­
richs IV. und Heinrichs V. mehr als drei Viertel grössten­
theils durch eigene Untersuchung, andere durch zuverlässige 
Mittheilungen Anderer kennen gelernt; es ist nicht wahrschein­
lich, dass die mir unbekannt gebliebenen Siegel, über die ich 
ausserdem zum Theil noch einige Mittheilungen den mir gütigst 
zur Einsicht verstatteten Sammlungen der Monumenta Ger­
maniae entnehmen konnte, noch zahlreiche neue Aufschlüsse 
bieten werden.

1) Ich habe aber darauf verzichtet, bei den Angaben über das Vor­
kommen der einzelnen Siegel die falschen Urkunden als solche zu be­
zeichnen, da ich noch nicht überall die diesbezüglichen Untersuchungen 
abgeschlossen habe.

Die allgemeinen Bemerkungen über die Besiegelung, mit 
denen Foltz seine Arbeit begann, sind grösstenteils unver­
ändert auch für die salische Epoche gütig, so dass ich auf 
ihre Wiederholung verzichten konnte; auf einzelne Abweichun­
gen werde ich gelegentlich in einigen anderen Abhandlungen


